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Amtlicher Teil kauft durch den Erzeuger gilt bis zum 10. Dezember 1010
einsch ließlich.

Verordnung
Soweit nach diesem Zeitpunkt geliefert wird , darf der

Preis zweihundertfünfzig Mark für die Tonne nicht über¬
steigen.

über Höchstpreise für Hafer  und Gerste  Bonr 4. Ie ->
zember 1916.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegs maß nah-
nien zur Sicherung der Volksernahrung dom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesctzbl. S . 401) wird folgende Verordnung er¬
lassen:

Artikel  3.
Diese Verordnung tritt uiit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 4. Dezember 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
Tr . Helfferich.

Artikel 1.
Der durch § 1 Ms . 1 der Verordnung über Höchst¬

preise für Hafer vom 24. Juli 1913 (Reichs-Gcfttzbl. S
826) in der Fassung der Verordnung voin 18. September
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1048) festgesetzte Höchstpreis von
zweihundertachtzig Mark für die Tonne inländischen Hafers
beim Verkauft durch den Erzeuger gilt bis zum 31. Januar
1917 einschließlich.

Soweit nach diesem Zeitpunkt geliefert wird , darf der
Preis zweihnndertfünszig Mark für die Tonne nicht über¬
steigen.

Der Preis von zweihundertachtzig Mark für die Tonne
darf bei Lieferungen an die Heeresverwaltung auf Antrag
auch noch bezahlt werden, wenn die Mlieferung oder Ver¬
ladung des rechtzeitig ansgedroschenen Hafers aus Grün¬
den, die der Lieftrungspflichtige nicht zu vertreten hat und
die außerhalb feines Betriebs liegen, bis zum 31. Januar
1917 nicht hat erfolgen können Der Antrag muß bis zum
28. Februar 1917 einschließlich bei den Empsangsstellen
gestellt werden, lieber alle Streitigkeiten wegen der Zah¬
lung des Preises entscheidet die höhere Verwaltungsb '--
hörde endgültig . Als höhere B lwaltungsbehorde gilt die
auf Grund des 8 24 der Verordnung über Hafer aus der
Ernte 1916 vom 6. Juli IS >6 (ReichS-Gefttzbl S . Sil)
bestimmte Behörde.

Artikel  2.
Der durch 8 1 der Verordnung über Höchstpreise für

Gerste vom 24. Juli 1916 (Reichs-Gcfttzbl. S . 824) in der
Fassung der Verordnung vom 18. September 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1049) festgesetzte Höchstpreis von zweihundert-
achtjig Mark für die Tonne inländischer Gerste beim Per-

I. 11327. Diez,  den 9. Dezember 1916.
Bekanntmachung. ; ; z

Im Anschluß an meine Veröffentlichung vom 1 d Mts.
(Kreisbl . 285) teile ich ergebenst mit , daß in nachbenannten
Gemeinden die beigesetztcn Beträge als ,.Kriegssvende deut¬
scher Frauendank 1915" durch die Frarenhilfe eingesam inelt
worden sind:

Unterlahnkreis.
Katzenelnbogen20,00 Mk., Dausenau 50,00 Mk,, Freien¬

diez 30,00 Mk., Dörsdorf 35,50 Mk , Schönborn 10,00 Mk.,
Langenscheid 43,10 Mk., Scheuern 10,05 Mk,, Kördvrf
178,35 Mk., zusammen 377,77 Mk.

Wer KSnigl . Landrat
I . B.

Zimmermmnr.

Z . V. 2035. Diez,  den 7. Dezember 1916
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich erinnere ergebenst an die Erledigung meines
Schreibens vom 23. Oktober d. Js ., Z. V . 2635. betreffend
„Sammlung von Gnmmiabsällen pp." und Gewichtsangabe
bis 1. Dezember d. Js . Im Hinblick auf die Wichtigkeit
der Sammlung ersuche ich, wir die gewünschten Angaben
umgehend zu machen.

Wer Borsitzende
des vereinigten Komitees der unter dem Rote«
Kreuz wirkenden B,reine des Unterlahnkreises.

I . V.
Zimmermann. .



fnv  v «rs J?ttfctti »erjrtOr 1916.
Auf Grund des K 161 der AussührungsLestimmungen

zum Reichsstempelgesttz werden die zur Entrichtung der
Abgabe vorn Warenumsätze verpflichteten, gewerbetreibenden
Personen und Gestsstchnften in den Landgemeinden des
linterlahnkreites anfgefordert , den gesamten Betrag ihres
Warenumsatzes im Kalcuderiabr 1916 sowie den stener-
pslichtigen Betrag ihres Warenumsatzes im vierten Viertel
des Kalenderjahres 1916 bis spätestens zuin 31. Januar
1917 der Unterzeichneten Stenecstelle schriftlich anzumeld .-n
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung an die
Kreiskommunalkasse Hierselbst einzusenden.

Als ste''.er>' chicht' gl-r Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der L'.nd- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetr '.eb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3099
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
eine Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anm--ld»:,gsverpflichtnng j >-.-
widei'handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe Verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht sestgestellt werden, so tritt
Geldstrafe von 159 Mk. bi?. 30009 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Bor«
drucke zu iierwenden, die bei der Unterzeichneten Stener-
stclle kostenlos zu haben sind.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet , auch wenn ihnen Anmeldungsdordrucke nicht
>uge gangen sind. I

Der « reisauSfchutz des Unte»lahakreis«s
— Warenuwsatz-Lleuerstelle. —

G.-Nr . II. 12192 . Diez,  den 6. Dezember 1916.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

Betrifft den Anschluß der Gemeindekasse»
an de»» Postscheckverkehr.

Die Erledigung meines Anssckreibens vom 9 Oktober
d. Js . im Kreisblatt Nr . 208, betreffend die Anzeige der
Postschecknummerder Gemeindekasse an die Krciskommnnal-
kasse wird in Erinnerung gebracht und binnen 8 Tagen
erwartet.

Ler Vsrntzcnde des AreisStlsschuAeS-

I. 11776 . Wiesbaden , den 4. Dezember 1910
Bekanntmachung.

Der russisch-polnische Saison -Arbeiter Jan Jarma-
kowski, geboren am 6. Januar 1906 ztt Päkanice . ist in
der Nacht zum 3. d. Mts . aus seiner Arbeitsstelle aus
einem hiesigen Hofgut entwichen. Er ist demnächst 17
Jahre alt , von kleiner Statur , hat frische Gesichtsfarbe,
dicke aufgeworfene Lippen, schwarzes Haar , spricht gebrochen
deutsch, stottert stark. Sonntagsklridung eines landwirt¬
schaftlichen Arbeiters . Im Besitze seiner Papiere ist er nicht

Er steht im dringenden Verdarbt einem seiner Arbeits¬
kollegen 80 Mark gestohlen zu haben Der Verdacht ver«
stärkt sich durch von ihm gemachte Anschaffungen in stöbe
Von 30 Mark.

Ich ersuche um Fahndung und telegraphische 'Nach¬
richt von der Festnahme.

Der Polizei »Präsident.
Z. Br
Metz. , - , _ :

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom9. Dezemkcr
stuf der TcaesvilinnnI siebt zunächst die Beratung über

den Erwerb des Kohlenbergwerks „H i b c r n i a."
Handelsminister Shdow  begründete die Vorlage . Vor

12 Jahren erwarb der preußische Staat 27.5 Millionen der
Hiberuia -Aktien . Die Gesellschaft erhöhte später ihr Aktien¬
kapital auf 61 Millionen unter Billigung der Gerichts Der
Staat wolle deshalb den im Besitz der B rqwerksgesellschaft
Herne befindlichen Rest der Aktien erwerben , er werde da¬
durch auch einen verstärken Einfluß auf das Kohlensvndikat
gewinnen. Die Hibernia zahlte in den letzten elf Jahren
11 Prozent Dividende. Ihre Gruben sind gut und liefern
die beste Kohle des Reviers . Es konnten 6.6 Millionen
Tonnen Kohle gefördert und ein Reinaewinn von 9 Mill.
Mark erzielt werden.

Abg. v. Pappenheim (kons .) erhob Bedenken aegen
eine weitere Verstaatlichung des Bergbaues und beantragte
Ueberweisung der Vorlage an ein? Kommission.

Abg. Oeser (Vp .) befürchtete von der Vcrstaatlichiuig
ein Interesse des Staates an hoh-ir Kohlenpreisen, erklärte
aber, daß seine Freunde trotz aller Bedenken in der Kom¬
mission mitarbeiteil würden.

Handelsminister Shdow  bezerchnete die Befürchtung,
daß beim Staate die fiskalischen Interessen die allgp-
»reinen überwiegen würden , als grundlos.

Abg. Hue (Soz .) sprach sich namens seiner Freunde
ivarm für die Verstaatlichung ans.

Aba. Althoff (ntl .) wünschte noch weiteres Material
in der Kommission zur Beurteilung der Vorlage

Abg Brust (,?,ti .Y betonte das grundsätzliche Einver¬
ständnis seiner Partei mit der Vorlage , die jedoch in der
Kommission noch sorgsamster Prüfung bedürfe.

Abg. Schräder (frk .1 nannte die Vorlage eine Kon¬
sequenz des Gesetzes von 1995.

Darauf wurde die Vorlage dem verstärkten Staats-
haushaltsansschuß überwiesen.

Es folgte die erste L c s u n g d e s W o h n n n a s g e -
se tze s.

Handelsminister Shdow  führte zur Begründung der
Vorlage ans , dgf noch dem Kriege zweifellos ein Mangel
an mittleren und kleineren Wohnungen cintreten werde.
Dieser Aussicht gegenüber glaubte die Regienmg nicht länger
mit der Einbringung eines Gesetzentwurfs zögern zu dürfen,
durch den reichliche und gesunde Wohnungen geschaffen
werden. Ter Entwurf enthalte Bestimmungen über Ver¬
billigung des Baugeländes und des Bauens und sehe eine
Reform der Bauordnung vor . Zum ersten Male sollten
hier staatliche Mittel zum gemeinnützigen Bau von Woh¬
nungen verwendet werden Neben dem Gesetz sei noch ein
Bürgscbaftssichernngsgksetzeingebracht worden.

Abg. K n n ze r (natl . )hielt eine Reform während des
Krieges nicht für angängig und beantragte Kommissions¬
beratung . der das Haus mich schließlich zustimmte.

Montag : Weiterberatung

Eine Niederlage der Portugiesen in
Dentsch-Ostafrika.

Amsterdam ., 8 Dez. Der Tim -S wird aas «i.' s.i-
bon genistet : Ter Erste Minister teilte dem Parlament
den Inhalt eines Telegramms mit , worin der Befcbi' s-
hvber der portugiesiseben Streitkräfte in Ostasrika mitteilt.
daß eine zahlreiche Abteilung von Deutschen nnd Askari
mit schweren Geschützen nnd Maschinengeivehren die B°-
satzung von Newala umzingelt und ihr die Wasserznflchr
abgeschnitten hat . Eine von Nayuta ansaesandte Entsatz-



ftxtH des tSe\ntvc& trantöen jffiVoex̂tanS vaxs tjmx ar^ t '5nx£
auf , bis Wasser «nV Lebensmittel ansgebrauebt tonten.
Dann machte sie einen Mnsfall , setzte über den Rawru ra
und verschanzte sich in Rongadi in Vortnoiesisch-Ostascika.
(Das heißt ans der portugiesischen Schönfärberei in richtiaes
Deutsch übersetzt: Die Voringiestn haben eine schwere Bo'-
derlage erlitten . Ncwala liegt auf deutschem Gebiet etwa
30 Kilometer nördlich de§ Nowümajlusscs , der die deutsche
Kolonie am Mosambigue scheidet.)

Deutschland.
Ein Kriegs schuh für die Eisenbahner.

Die Staatseisenbahnberwaltung beabsichtigt, eine neu
erfundene hölzerne Oielenksohle für ibre Angestellten ein-
zuführen . Diese besteht aus zivei Teilen , die kurz hinter
dem Ballen durch ein Gelenk miteinander verbunden sind.
Das Gelenk selbst ist gegen Eindringen von Wasser ge¬
schützt, darunter befindet sich die Laufsohle und der Hacken.
Nur diese berühren den Fußboden und werden durch den
Gebrauch abgenützt, können aber jederzeit leicht durch neue
ersetzt werden. Die hölzerne Sohle bietet gegen Durchschla¬
gen und Kälte einen 'besseren Schutz als eine lederne.
Äeußerlich unierscheidei sich die hölzerne Gelenksohle kaum
sichtbar von der Ledersohle. außerdem kommt noch die
Billigkeit hinzu . Es wird der erstmalige Einbarl etwa
3 Mark kosten, die auswechselbare Lanssohle und der Harken
kaum 1 Mark.

Staatliche Verbürgung der zweiter ! Hypo-
theken.

Ter dem Abgeordnetenhaus zugegangene Gesetzentwurf
über dir staatliche Verbürgung zweiter Hypotheken (Bürg-
schaftssichernngsgesetz) ermächtigt den Finanzminister,
zwecks Förderung der Herstellung gesunder Kleinwohnungen
die Bürgschaft für zweite Hypotheken im Namen des Staates
zu übernehmen. Diese Hypotheken müssen von anderer
Seite an gemeinnützige Banvereinigungen unter Ans-
schluß der Kündbarkeit auf die Tauer von mindestens zehn
Jahren gewährt sein. Das Darlehen darf einschließlich
vorhergehender oder gleichstehender Hvpotheken 90 Pro¬
zent der Selbstkosten des Grundstückes nicht übersteigen.
Zur Deckung der dem Staate aus den Bürgschastsverträ-
gen erwachsenden Verpflichtungen wird der Preußischen
Zentralgeuossenschastskasse ein Betrag von 10 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt. Bedingung ist, daß das Dar¬
lehen mit mindestens anderthalb Prozent des ursprüng¬
lichen Betrags getilgt wird . In Ausnahmefällen kann die
Bürgschaft auch bis zum vollen Betrag der Selbstkosten
des Baues ohne Berücksichtigung des Wertes von Grund
und Boden gegeben werden.

Kleine Chronik.
* Siebenfacher Mord in Polen  Im Dorfe

Podwalina , Gouvernement Radom, iourden ein? wohlha¬
bende fünfköpfige Gastwirtsfamilie und deren zwei Dienst¬
boten ermordet . Es handelt sich wahrscheinlich um einen
Raubmord.

* Ein Denkmal aufdem Lotvtschen.  Auf dem
Gipfel des Lcwtschen, dessen Eroberung die Grundlage für
die Besetzung Montenegros bot , soll ein großes Krieger¬
denkmal errichtet werden. Der zur Ausführung bestimmte
Enttvurf des Malers Marko Rasca stellt einen 32 Meter
hohen antiken Siegesgesims dar , der auf dem 1760 Meter
hohen Gipfel von der See her weit sichtbar sein und
gleichsam die Wacht an der M>ria halten wird . Es waren
etwa 110 Entwürfe eingelaufen.

lwn Mark zur Errichtung einer Mastlfohrtshaute », das
Kinder gefallener Soldaten anfnehmen und für sie vis
zur Erwerbsfähigkeit sorgen soll, gestiftet. Tie Gemeinde¬
verwaltung hat die hochherzige Spende angenommen.

* Eine neue Fernsprechercrfindung.  In
Christiania ist eine Millionengesellschaft , die eine neue
Er findung aus dem Gebiete des Fernsprechwescns verwerten
will , gegründet worden. Durch Konstruktion besonderer
Mikrophone soll man bei gewöhnlicher Stromstärke doppelt
so weit wie bisher sprechen können. Die neue Erfindung
soll auch für drahtlose Telegraphie und für Grammophone
verwendet werden.

* Explosionen von Munitionsfabriken.
Nach amtlichen englischen Meldungen wurden bei einer
Explosion in einer staatlichen Fabrik in Nordengland 20
Arbeiterinnen getötet  und 30 verletzt. Der Schaden
ist nur leicht. Der Betrieb wird aufrecht erhalten . Die
Wirkung ans die Munitionserzeugnng ist geringfügig.

Wie Mailänder Blätter melden, ereignete sich in der
Provinz Alessandria in einer Munitionsfabrik eine Ex¬
plosion. Tie Untersuchungen ergaben , daß ein verbrecheri¬
scher Anschlag ausgeschlossen ist. Mehrere Fabrikschupven
liegen in Trümmer . Die Explosion forderte fiinfzig Opfer.
— Eine Fabrik in Mörignae bei Bordeaux , die Leucht¬
kugeln für Flugzeuge herstellte, wurde durch eine Explosion
vollständig Vernichtet.

Marke „Hindenburg".
In der in Wilna erscheinenden Zertung der 10. Armee

stiftet der Wehrmann Paul Angreß seinen Zeitgenossen fol¬
genden Spruch, der zeitgemäß genug ist:

Jedermann staunt in dem Welte»kriege. ^
über die herrlichen Hindenburg -Siege.
Immer zur richtigen Zeit schlagbereit
jedermann staunt ob der Bielscitigkeit.
Jedermann staunt , der ins Zeitnngsblatt srierck,
lvas unser Heerführer außerdem — ,führt " !
Hindenburg-Honig — Hindendurg -Schmiere,
Hindenburg-Kognak — Hindenburg -Were,
Hindenburg-Schnitzel — Hindenburg -Speisl
Hindenburg-Kassee - - Hindendurg -Eis.
Hindenburg-Keks — Hindenburg Torte
Hindenburg-Tabak — Hindenburg -Sorte,
Hindenburg-Messer — Hindenburg -Friichte,
Hindenburg-Streichhölzer — Hindenburg-Lichte,
Hindenburg-Wichse - - Hindcnbure -Fett,
Htndenburg -Stiesel — Hindenburg -Bett,
Hindenburg-Schlivse — Hindenburg -Tücher,
Hrndenburg-Bleististe — Hindenbnrg -Bücher,
Hindenburg-Tropfen — Hindenbnrg -Pillen,
Hindeuburg -Gläser - - Hindenbnrg -Brillen,
Hindenburo -Uhren — Hindenburg -Ringe,
und tausend andere Hindcnbnrg -Dinge!
Alles „führt " Hindenburg , wohin ich blicke.
Marschall , wo haste die große Fabriken

Bier Könige.
Bier Könige hat geworfen — Der Weltkrie(sMn dem

Thron . - - Sie glaubten falschen Worten , — Sie fanden
ihren Lohn. — Bier Königs-Residenzen — Sind bald in
unserer Hand, — lind die darinnen hausten, — Sind .Herr¬
scher ohne Land. — Vier Könige sind gefallen. — Wir
kamen hier zum Ziel , — Sie sind g-worden Schatten —
Als wie beim Kartenspiel . — Das war in Brüssel, Bel¬
grad, — Cetinje und dem Rest, — den bildet jetzt Ru¬
mäniens — Capstale Bukarest. — Cs kündet die Entente,
— Es sei die Wendung nah, — Wir Deutschen aber wissen,
— Tie Wendung ist schon da.

m



(ifvofie <B (ttncefä (te in ber <3tfnuei $.
fiatf "Verkling ter lS <? !vc!$crtfif)en D>5egraphen-Aqen-

ittr finb auf her (tübretmp? d-"r Lo'tschbergbahn un!d in der
Gegend von Brig große Schneefäkle niedergegangen. Jeder
'̂erk."I)r mit ttn Dörfern Simpeln und Gondo und mit den

Tänrn von Saas und Zermatt ist unterbrochen. Tie letzten
telephoir'scken Meldungen rus dem Saastal melden überall
große Lawinen Man befürchtet Unglücksfälle. Die tele¬
phonischen nur- telegraphischen Verbindungen sind unter¬
brochen. Tie Leitung des großen Elektrizitätswerkes, welches
Mailand rnit Kraft tersorat, ist gestört, so daß Mailand
ohne Licht sein mos. Ter Zug Mailand-Paris ist nicht
ringet, offen. Man vermutet, daß er stecken geblieben ist.
Infolge der Störung ist die Simplvnstvecke gesperrt. Der
Veit.hr ans der Furckalinie ist ebenfalls unterbrochen. Tie
Arbeiten zur Mgschassung deö Schnees sind eifng im
Gange.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Hinweis. Die für das abgclnufenr Jahr festgesetzten

Bestimmungen über die Beschäftigung russischer Arbeiter in
der Landwirtschaft werden auch .ins das neue Wirishafts-
fahr ausgedehnt lt. Bekanntmachung des Kommandant?!! der
Festung Coblenz-Ehrenbrettstein

:!: Äreioarbcitsnachiveis . Da bei der Mehrzahl der Ar¬
beitsuchenden noch viel Mißverständnis herrscht , fühlt sich der
KrerSarbeitsnachweis Limburg veranlaßt , darauf hinzuweisen,
daß bei Inanspruchnahme der Vermittelungsstelle von männ¬
lichen Arbettn - hmern , Jnvalidenkarte , Militärpapicre oder Ar¬
beitsbuch, bei weiblichen Arbeitnehmern Zeugnisse, Jnvaltden-
karte oder Arbeitsbuch vorzulegen find.

Am Poftschaltcr . Tie schnelle Abwickelung des Post-
schalterverkehrs würde jetzt, wo immer mehr Beamte zu der-
gahnerr einberufen oder für die Feldpost notwendig find, bedeu¬
tend gefördert werden , wenn der Absender die Einfchreib - und
Wertsendungen , Pakete und Postanweisungen vor der Auflie¬
ferung am Postschalter durck Aufkleben der Freimarken stets
selbst freimachte . Besonders sollten dies die Einlieferer von
Postanweisungen tun , da sie jüber die Höhe der auf der Rücl
feite jeder Postanweisung angegebenen Gebühren nicht im Zwei¬
fel sein können . Tie Post könnte du,ch Aufstellung von Auto¬
maten dem Uebelstande auch selbst abhelfen.

Marin e-Opfertag. Ueber alles Erwarten glän¬
zend ist das Gesamtergebnis des Marine-Opfertages ge¬
wesen. Zwar ist es noch nicht möglich, den Gesamtrein-
ertrag auf Heller und Pfennig genau anzugeben, da sich
der ursprüngliche Gedanke, den Opsertag für das ganze
Reichsgebiet an einem Tage, dem 1. Oktober, abzuhalten,
nicht durchführen ließ. Aus verschiedenen Gründen konnte
er in einzelnen Gebieten erst bedeutend später staktfinden,
und die Schlußabrechnungen stehen daher noch aus. Soviel
läßt sich aber schon jetzt mit Sicherheit übersehen, daß der
Ertrag des Opfertages sich auf über 4 Millionen Mark
belaufen wird. Kann es ein glänzenderes Zeugnis geben
für die unerschöpfliche Opferfreudigkeit des deutschen Vol¬
kes, zugleich aber auch für die Liebe und Zuneigung, deren
sich die Marine in allen Kreisen erfreut? — Der Deusche
Flotten-Verein hat seine Organisation bereitwilligst in den
Dienst des vaterländischen Gedankens gestellt. Das Be¬
wußtsein, nach Kräften zur Erreichung des alle Erwartun¬
gen übertreffenden Ergebnisses beigetragen zu haben, wird
für alle Mitglieder des Vereins, die an dein großen Werke
tätigen Anteil genommen haben, der beste Lohn sein.

Frankfurt, 10. Dez. Nachdem von den städtischen
Behörden die einheitliche Wurstherstellung und die Schlach¬
tung der Schweine grundsätzlich beschlossen worden ist, hat
laut Frkf. Ztg. die Metzgerinnung in verständiger Würdi¬
gung der Sachlage dem Lebensmittelamt ihre Mitarbeit
für die Durchführung der Schlachtungen zur Verfügung
gestellt. D.e Einzelheiten der naturgemäß tiefeinschnciden-
den Veränderungen des jetzigen Betriebs auf dem Schlacht-
h«f sind durch eingehende Beratungen mit den Vertretern

' bei- Atmung vorbereitet.  Die notwendigen Vereinbarungen
mit  hiesigen Wurstfabriken, in denen die Wurst unter
strengster städtischer Kontrolle hergestellt werden soll, sind
dem Abschluß nahe, so daß mit baldigster Durchführung
gerechnet werden kann.

Kunst und Wissenschaft.
( .) Hans Richter g ? st erbe  n. In Bayreuth starb

im 74. Lebensjahre der berühmte „Wagner,Kapellmeister"
Haus Richter. Obwohl sein Taktstock schon lange ruhte,
bedeutet sein Tod doch einen schweren Verlust für die musi¬
kalische Kunst, denn in ihm ist ein Zeuge jener großen Zeit,
die mit zu den bedeutsamsten und wichtigsten in der Ent¬
wicklungsgeschichte der Musik zählt, dahingeschwnndeu. Rich¬
ter, der zu Raab in Ungarn geboren war, iuar 25 Jahre
lang Kapellmeister der Hofoper in Men . 1876 leitete er
unter den Augen Wagners den ersten Ringzyklus in Bav-
reuth und später noch häufig die gesamten Bühnensest-
spiele. Lange Zeit stand er an der Spitze der großen Or-
ch.esterkonzerte in Birmingham und der Opernaufführungen
am Coventgarden-Theater in London.

Bekanntmachung
ketr.ffeud die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1916.
Ans Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmnugett

zum Reichsstempelgesttz werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Diez aufgesordert, den ge¬
samten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjabr 1916,
sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes im
vierten Viertel des Kalenderjahres 1916 bis spät  e stcn s
zum Ende des Monats Ianuar 1917 bei der
S t«  d t ka  f se während der Kassenstundens ch ri ft l i ch an¬
zumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung
ciuzuzahlen. Auch ist mündliche  Anmeldung bei der
Unterzeichneten Steuerstelle (Rathaus Zimmer Nr. 1) vor¬
mittags 8V2 bis 11V» Uhr zulässig.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues, sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz ans nicht mehr als 6009
Mark, so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenum¬
satz nicht erheblich hinter 6909 Mark zurückbleibt, emp¬
fiehlt es sich aber zur Vermeidung von Erinnerungen, eine
die Nichteinreichung begründende Mitteilung zu machen

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsvecpflichtung zu¬
wider handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogeuen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Mark bis 39 000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle und bei der Stadtkasse kostenlos entnommen
werden. Auch werden sie den Steuerpflichtigen auf ihren
Antrag kostenfrei übersandt. Eine Zusendung von Vor¬
drucken ohne Antrag findet nicht statt.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung
chresUmsahes verpflichtet , auch wenn ihn ?u
Anmeldun gsvordru üe nicht zu ge gange n si nd.

Diez,  den 1l . Dezember 1916.
Der Magistrat.

(Warenumsatzsteuerstelle.)

NerantuwrttiH für die Schriftleiturrg Richard Hein, Bad Ems.
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